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Die neuen Bedingungen.
WTB. Paris,  3 . März . Havas . Das Dokument , an

dem Marschall Fach mit den Sachverständigen der Groß¬
mächte arbeitet , enthält praktische Lösungen und Bedingun-
qeu militärischen Charakters , die Deutschland auferregt wer-
drn sollen. Dieses Dokument begrenzt die Bestände der
deutschen Armee,  indem denselben nur noch der Cha¬
rakter von polizeilichen Streitkräften  belassen
p;ird, und es stellt bestimmte Bürgschaften gegen eine zu¬
künftige Wiederaufnahme des Krieges mit Deutschland auf.
Es werden alle Maßnahmen getroffen werden, um die Durch¬
setzung der erngegangenen Verpflichtungen zu sichern. — Tie
Kommission steht vor der Aufgabe, das SchicksalSchles¬
wigs  zu regeln. Sie stimmt einer Volksabstimmung
ett bloc für den Nordteil sowie einer abschnittsweisen Ab¬
stimmung für den neutralen Teil zu. Diese Volksabstimmung
tritt1 nach Ablauf einer gewissen Frist , nachdem das Land
dem Einflüsse der deutschen Beamten entzogen worden ist,
stattnnden. — Die Frage der deutschen West - und
Ost grenze  wird im Laufe der Woche behandelt werden.
Auch die finanziellen Bedingungen  sind vorbe¬
reitet. Die französische Regierung verlangt nicht Zurück¬
erstattung der 'Kriegsausgaben , jedoch"fordert sie volle
Wiedergutmachung,  die Zahlung ihrer Pensionen und
der Summe, die die Gewinneinbuße ihrer Industrie dar¬
stellt. Der endgültige Waffenstillstand  wird
Deutschland vor dem 17 . März  zur Unterschrift vorge¬
legt werden.

. Spartakus im Reiche.
— S pa rt a kist is che Rä u b erb a nd e y. Eine Räu¬

berbande von Spartakisten traf in zwei Automobilen in den
Orlen Neuenkirchenbei Melle in Hannover ein und nahmen
eine Plünderung der Bauernhäuser vor . Die Räuber dran¬
gen in die Häuser ein und nahmen besonders die geräucher¬
ten Fleischwaren an sich, und hatten bereits über 100
Schinken erbeutet, als die Gendarmerie erschien. Ein Gen¬
darm wurde erschossen. Die Landleute bewaffneten sich mit
Waffen und als die Räuber Kugeln pfeifen hörten , lenkten
sie die Autos in einen Graben und ließen die Beute im Stich.
Generalstreik und Belagerungszustand in Berlin.

WTB. Berlin,  3 . März . In der heutigen Sitzung
der Berliner Arbeiterräte  wurde der Antrag
der Kommuni st en zur Erklärung des Gene¬
ralstreiks  durch Unterstützung der Unabhängigen mit
knapper Mehrheit gegenüber den geschloffenen Stimmen der
Mehrheitssozialisten und Demokraten in sehr tumnltuarischer
unütersichtlicherVersammlung augenomm e n.

WTB. Berlin,  3 . März . Um die Mehrheit der werk-
tätiaen Bevölkerung Groß-Berlins vor terroristischen
Anschlägen  einer Minderheit zu s chütze n und vor
Hungersnot zu bewahren, hat das preußisch.? SiaatSmini-
Arium für den Landbezirk Berlin , für S v a n d a u und
Teltow und Niederbarnim den Belagerungs¬
zustand erklärt . Die vollziehende Gewalt geht aus den
Oberbefehlshaber in den Marken, Reichswehrminister
Noske. über, der zur Ausführung des Rchagerungszuftan-
lcs besondere Verordnung erläßt sowie an die Bevölkerung
ftne Warnung vor Verbrechen und Ausschreitungen mit
Hinweis auf die Einsetzung außerordentlicher Kriegsgerichte
richtet. **

Berlin,  3 . März . Das Gebäude des Vorwärts wurde
Angegriffen. Vorsichtsmaßnahmen sind nach jeder Richtung
hin getroffen worden.

Verschärfung in Leipzig.
Le itzzig,  3 . März . Tie Streiklage in Leipzig

M sich verschärft.  Dem Oberbürgermeister der Stadt
«ftpzig wurde gemeldet, daß bei weiterem Ausbleiben der
Kriegs- und Erwerbslosenunterstützung die Auszahlung
durch de,, Arbeiter - und Soldatenrat bezw. die Streik-
batnng erfolgen werde. Das erforderliche Geld werde man s
vch zu verschaffen loissen. Ebenso soll bei Fortdauer der
^iriebseinstellung in der Mehlverteilungsstelle oie Vertei-
^ng durch bie Streikleitung erfolgen. Diese Drohungen
wurden durch verständliche Hinweise auf Festsetzung des
Oherbärgermeisters unterstützt. Für die Spartukwen und
Kommunisten ist der Streik , insbesondere auch infolge des

. Drückens der Regicrungstruppen in Halle , zu einer Frage '
Prestiges geworden. Sie rüsten zu Abwehrmaß-  s

Eileln . Auf allen Landstraßen sind Wachen und Posten :
Mn Zell auch Zivil , aber mit Waffen und scharfer Muni - '

ausgerüstet, aufgestellt.
|L , WTB. Leipzig,  3 . März . In der Sitzung des großen \
I Mziger Arbeiter - und Soldatenrates wurde beschlossen, i
rthttn * unabhängigen Abgeordneten der sächsischen Kammer ,
MMittel - und O st s achsen  dafür zu wirken haben, daß (

dort in den Generalstreik  eingetreteil und in
- «achse,, Räterepublik  ausgerufen wird.

I BelagerungHzuftnnv in Thor « .
t Die Spartakisten veranstalteten am Freitag in Thorn

Len der Beschaffenheit des Soldatenrates und der knap¬

pen Lebensmittelzuteilung Demonstvationszüg? durch die
Stadt , in deren Verlauf sie das Militärarresthaus stürmten.
Ti ? republikanischen Garnisonstruppen waren machtlos.
Erst nach dem Eingreifen des Thorner Grenzschutzes und
einem starken scharfen Feuergefecht gelang es, die Aufrührer
zurückzutreiben, ohne daß die Gefangenen von ihnen bereit
werden konnten . Bei dem Feuergefecht hat es bei den Spar¬
takisten Tote und Verwundete  gegeben : auch Häufee-
schaden ist angerichiet worden. Einige republikanische Sol¬
daten und Bürger der Stadt wurden von Spartakisten schwer
mißhandelt . Der Belagerungszustand ist über Thorn ver¬
hängt worden.

Die Liebknecht-Affäre.
Berlin,  3 . März . In Berlin sind heute nachmittag die

vier Offiziere der Gardeschützeudidision, welche der Schuld
an der Ermordung Liebknecht« und Rosa Luxemburgs bezw.
der nicht genügenden Ueüertuachung der beiden verdächtig
sind, verhaftet worden . Es handelt sich um die beiden Brü¬
der, die Hariptleute Pflug -Hartung , um den Oberleutnant
Vogel und den Leutnant Liepmann.

Dis besetzten Gebiete.
WTB Amsterdam,  1 . März . Aus Brüssel wird ge¬

meldet , daß einer vom Kabinett erhaltenen Mitteilung zu¬
folge die britische Regierung beschlossen hat, den englischen
Industriellen und Kaufleuten zu erlauben , mit den Bewoh¬
nern des linken Rheinufers Handelsbeziehun¬
gen  anzuknüpfen . >.

Der Parteitag der Unabhängigen.
Berlin,  3 . März . In der heute fortgesetzten Aus¬

sprache über Berwaltungsfragen trat auf dem Parteitag der
Unabhängigen eine lebhafte Meinungsvertchiedenheit über die
Jugendbewegung zutage . Diese segelt in kommunistischemFahr¬
wasser. Nun wollen auch die Unabhängigen eine mit ihnen
gehende Jugendbewegung schaffen. Tittmann  sagte in
seinen Schlußworten , die Parteileitung sei durch die Dumm¬
heiten rn Berlin so stark in Anspruch genommen, daß ihre Tä¬
tigkeit im Reiche dadurch stark gehemmt worden sei. Wenn
unsere Genossen auf dem Rätekongreß im Dezember
nicht eine verfehlte Abstinenzpolitik getrieben und den Eintritt
in den Zentralrat abgelehnt hätten , dann würden am 28.
Dezember nicht die Unabhängigen , sondern die Mehrheitssozia¬
listen aus der Regierung ausgetreten sein. Tie Nichtbeteili¬
gung am Zentralrat war der schwerste politische Feh¬
ler,  beit unsere Parteigenosse « gemacht haben. Ohne diese
Dummheiten tvürden wir die Regierungsgewalt bekommen
haben und dann schließlich die Oberste Heeresleitung und den
ganzen alten Militarismus beseitigt haben.

H a a s e teilte mit , nach einer ihm soeben zugegangenen
Meldung sei der „Präsident " der Republik Oldenburg , K u h n t,
am 28. Februar nachts 2 .Uhr, als er von einer Sitzung des
Ministeriums läm , verhaftet  worden , angeblich auf Ver¬
anlassung von Noske. Ferner ist eine Meldung eingegangen,
wonach der Vorsitzende des Soldatenrats in Münster , Ger¬
ber,  und das Mitglied der Nationalversammlung Kühnen
jn Halle verhaftet  worden sind. Auf Antrag Hache be¬
schließt der Parteitag , wegen dieser Verhaftungen einen Pro¬
test an die Regierung in Weimar zu senden.

Der Borfricde.
WTB London, 1. Mürz . Reuter - Zn einer aus

Paris gemeldeten Unterredung mit englischen Journalisten
gab Balfour als Bestreben der Friedenskonferenz an , den Vor-
srieden mit dem unter allen Feinden am schwersten mit .Schuld
beladenen Deutschland zu beschleunigen. 'Eine der wich¬
tigsten Fragen sei, welchen Anteil die Vereinigten Staaten
an der weiteren Entwickelung nehmen würden . Tie jetzigen
Vorgänge in Amerika seien schließlich für den Erfolg der
Friedenskonferenz ebenso maßgebend wie diejenigen in Paris.
Die neue Welt werde in der künftigen Gliederung der Völker
eine ebenso wichtige Rolle spielen ioie die europäischen Staa¬
ten mit ihrer alten Geschichte und -der nahe Osten.

Die Pariser Konferenz.
Haag, 2. März . Tie Delegierten der Friedenskonfe¬

renz klanden nach einer Pariser Meldung in den letzten
Togen sehr unter dem Eindruck der Vorgänge in Deutschland.
Es wird mit der Möglichkeit gerechnet, daß vielleicht in
Deutschland keine Regierung vorhanden sein tvird, mit der
der Friede geschlossen werden kann. Tie Gefahr einer Ver¬
stärkung der bpls chewistischen Strömung , die allge¬
mein anerkannt wird, trägt zur Beschleunigung der Ver¬
handlungen bei. Jn dem Bericht des britischen Delegierten
in der Wirtschaftskommission Bcale wird nicht nur gesagt.,
das; Deutschland mit Nahrungsmitteln versorgt werden
müsse, sondern daß es auch die Möglichkeit haben muß, diese
Nahrungsmittel zu bezahlen durch Lieferung von Eraug-
nissen seiner Industrie , was aber nurch durch Aufhebung
der Blockade zu erreichen ist. Ho oder hat mitgeteilt . daß er
5 0 v 0 0 Tonnen Lebensmittel s ü r D eu t s chI a it ö
zur Verfügung  hat , daß er aber nicht imstande ist, ;
sie nach, Deutschland zu senden, weil die freie Verprovian¬
tierung der feindlichen Nationen noch nicht gestattet ist.
Man vergegenwärtigt sich, aber auch weiter die Gefahren, oie
durch übertriebene Fordeningen erreicht werden würden.
Man äußert die Ansicht, daß die Parteien in Deutschland
offenbar nur dadurch zusammengehalten werden, weil sie
die baldige Vorlegung der Friedensbedingungen erioartet.

Dir Nationalversammlung.
Weimar,  3 . März.

Präsident Fehrenbach  eröffnet die Sitzung um 10,15
Nhr mit folgender Ansprache, welche die Mitglieder des
Hauses , mit Ausnahme der unabhängigen Sozialisten,
stehend anhören : Gestern sind unsere Ostafrikaner
feierlich in die Reichshauptstadt eingezogen. Es ist der
parlamentarischen Vertretung des deutschen Volkes nicht
vergönnt gewesen, sie am Brandenburger Tor zu begrüßen.
Dafür soll von hier aus der herzlichste Gruß sft in der deut¬
schen Heimat willkommen heißen. (Allseitige Zustimmung.)
Unerhört waren die Mühsale und Strapazen , mit denen sie
lange Jahre zu kämpfen gehabt haben. In hellstem Glanze
erscheinen die kriegerischen Taten , die sie vollbrachten. Ehre
und Dank , misterblicher Ruhm dem Führer dieser tapferen
Schar , dem General von Leltow-Vorbeck, und jedem einzel¬
nen seiner Offiziere, dem Gouverneur und seinen Beamten
und der gesamten deutschen Ansiedlerschaft von Ostafrika.
Auch unsere Gegner haben die Heldentaten unserer Ost-
afrikaner gewürdigt und mit anzuerkennender Ritterlichkeit
ihnen den ehrenvollen Abzug und die Rückkehr in die Hei¬
mat gestattet . Möge das leuchtende Beispiel dieser 'tapferen
Heldenschar beweisen, was fester Zusammenhang unv treue
Brüderlichkeit auch in den schlimmsten Lagen zu erreichen
vermochten. 'Sie haben sich zu Ehren oer Östasr'kaner von
den Sitzen erhoben ; ich stelle das fest. (Widerholter alljeitt-
ger großer Beifall .)

Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der ersten
Beratung des Ve rfassungsc ntwurfs . .

Reichsminister des Innern Dr . Preuß:  Die Verfas¬
sung kann sich> auf Einzelheiten nicht einlassen, und ihre
Aufgabe kann nur sein, die Zuständigkeit des Reiches für
das , was wir jetzt Sozialisierung  nennen , in möglichst
weitgehendem Maße festzustellcn. Tann ist, und zwar von
ziemlich entgegengesetzten Standpunkten aus , die Stellung
des Reichspräsidenten kritisiert worden. Es ist getadelt wor¬
den, daß der Präsident strafrechtlich und staatsrechtlich nicht
genügend Hera äsgeh oben worden sei. Es entspricht nicht der
Würde des Reichspräsidenten , eventuell für strafrechtliche
Handlungen verantwortlich , gemacht zu werden, noch weniger
aber entspricht es der Würde des Reichspräsidenten, straf¬
rechtliche Handlungen zu begehen. (Sehr gut !) Wir wollen
vom Standpunkte der Demokratie aus di? unbedingte Unter¬
werfung auch des Reichsoberhauptes unter Recht und Gesetz
restlos durchführen . Jn oer Verantwortlichkeit dem Gesetz
gegenüber soll kein Unterschied sein zwischen dem Rekchs-
oberhanpte und dem geringsten Bürger . Im übrigen hängt
mit der Frage des Präsidenten noch enge zusammen die
Frage der Präsidenten der Gliedstaaten. Das Bekenntnis der
Redner von der Rechten zu einer Stärkung des
Re  i che s ist uns besonders wertvoll . Von Schrot und Korn
waren die Ausführungen des Abg. Delbrück. Er möchte erne
Reichskammer mit berufsständischer Vertretung haben.
Wenn man in diese berufsständische Vertretung auch die
Arbeiterräte aufnehmen würde, würde sich, die Linke da¬
mit befreunden . Aber dem ganzen Gedanken der berufs-
ständischen Vertretung stehen so überwiegende Bedenken
gegenüber , daß ich es nicht für wahrscheinlichhalte, daß
er Aufnahme in der Verfassung finden kann. Ich, hoffe, daß
nunmehr eine friedliche und freundschaftliche Vereinbarung
zu erzielen sein wird im Sinne einer Vereinheitlichung der
Reichsgewalt auf dem Gebiete des Militär - und Verkehrs¬
wesens.

Abg. Alpers (Hannovers spricht gegen die Gefahren
des preußischen Zentralismus . Das ganze hannoversche Volk
tot . ert Beseitigung des Unrechtes von 18 -6 Cs gilt , der
Welt zu zeigen, daß in Deutschland heute in allen Fragen
nur der Rechtsgedanke herrscht. Dann wird auch das Miß¬
trauen , das in der Welt gegen Deutschland besteht, für im¬
mer verschwinden. Das hannoversche Volk muß selbst über
sein künftiges Schicksal bestimmen. Wir haben bei der
Reichsregierung eine Volksabstimmung beantragt und sind
sicher, daß dabei sich eine gewaltige Mehrheit für das freie
Hannover  entscheiden wird. (Vereinzelter Beifall .)

Preußischer Justizminister Heine:  Was der Herr Vor¬
redner fordert , kommt einer Zerstückelung Preußens gleich.
Die aber ist unvereinbar mit der Wiederherstellung eines
starken Reiches. (Widerspruch.) Man darf sich zur Be¬
gründung dafür auch nicht auf alte historische Momente
stützen. Die alten dynastischen Sünden sind für heute kein
Beweis mehr . (Sehr richtig ! links.) Nur was augenblicklich
ist und fein muß , kann überzeugen. Fanatische Pläne , die
nicht aus den Beschlüssen des ganzen preußischen Volkes
hervorgehen und die darauf hinauslauftn müssen, Preußen
zu zerstückeln, weil dieser oder jener Teil des Volkes es be¬
quemer findet , feine eigenen Wege zu gehen, können wir nkcht
verantworten . (Sehr richtig.) Unruhe bei den Deutsch-Han¬
noveranern .)

Abg. Vogel -Nürnberg (Soz.) : An die Verfassung von
1848 läßt sich nicht anknüpsen, wenn eine Neuordnung
für das Deutsche Reich beschlossen werden soll. Damals
haben wir eine bürgerliche Republik gehabt. Die jetzige
ist eine proletarische ; sie ist der Befreiungskampf der Ar-



beiterftaffe . Aber mit einem Schlage die ganze beziehende
Gesellschaftsordnung umzukrempeln, ist unmöglich . Lie
Sozialisierung  kann nur schrittweise,  und sie
kann nur für ganz bestimmte Zweige,  mchr für
einzelne Betriebe erfolgen. Die gesamten Bodenschätze mit,»
feit umgehend in den Besitz des Staates überaeleitet werden,
und zwar kann das ohne jede Entschädigung geschehen
(Hört , hört !. rechts. Beifall bei den Sozialdemokraten .)
Gewisse Grundsätze auf dem Gebiete der Volksschule masten
durch das Reich geregelt werden, und ein Mindestmaß von
guter Volksschulbildung muß für jedes deutsche Kind stcher-
aestellt sein. Einheitlichkeit des Verkehrswesens und Rerchs-
eisenbahn Halle iw auch im Interesse Bayerns , r̂otz al er
Vorzüge des bayerischen Eisenbahn- und Postwesens für
richtig. (Hört, hört !) Hierauf wird die Weiterberatung bis
4 Uhr ausgesetzt.

Tie Abg. Trimborn und Gilsing (Ztr .) haben bei der
Nationalversammlung folgende kleine Anfrage erngebracht:
Durch die spartakidischen Unruhen  rm RuhrAebret

wurde ein großer Teil der Arbeiter  infolge des ungenü¬
genden Schutzes borübergehend, zum Teil wocqenlang an
der Arbeit gehindert. Sie hatten einen erheblichen Bir¬
die n st aus fall,  den sie in Anbetracht der wirttchaftttchen
Verhältnisse selbst nicht tragen können. Ist die Reichsregte-
runa bereit, dafür zu sorgen, daß den Arbeitern Entschädi¬
gung vom Reiche gewährt wird, um eine Notlage von den Fa¬
milien fernzuhalten?"

Wilsons Rückreise nack, Europa.
Haag,  2 . März. Aus Paris verlautet folgendes: Nach

regem Telegrammwechsel zwischen Oberst House, Lloyd George
und Wilson wurde vereinbart, daß, Wilson nicht, wie geplant,
über Antwerpen. Brüssel und.durch die verheerten Gebiete nach
Paris zurückkehren wird, sondern daß er über Brest gleich nach
Paris kommt. Er schifft sich am kommenden Mittwoch ans dem
George Washington ein und kann also am 14 , M a r z i n
P a r i s wi ede r e i n t r esf en.. Tiefe Aenderung der Plane
wurde notwendig d,adurch, daß Lloyd George im Zusammen¬
hang mit den Arbeiterschwierigkeiten am 22. März in London
zurück sein muß, so daß, da Besprechungen der Frredensbebln-
gungen zwischen Lloyd George und Wilson unbedingt erfolgen
müssen, keine Zeit übrig gewesen wäre, wenn Wilson vorher
fünf bis sechs Tage in Belgien und Nordfrankreich herumge¬
reist wäre. Ta eine Einigung zwischen Lloyd George und
Wilson einen weitgehenden Einfluß auf die übrigen Mit¬
glieder der Konferenz haben wird, ist anzunehmen, day, die Ar¬
beit der endgültigen Feststellung der Friedensbedingungen
bald erledigt sein wird, so daß man jetzt d a m i t r e chn e t,
daß die deutschen Delegierten bereits im April in
Versailles  zur Unterschrift des Präliminarfrie¬
dens  eintreffen dürsten. Die Beratungen werden äußerst
wichtig sein, besonders die Besprechungen über die Abschal-
fung der Unterseeboote  als gesetzliche Waffe. Die¬
ser Antrag wurde in der Kommission einstimmig gefaßt, aber
es bleibt fraglich, wie die kleinen Nationen, die nicht im¬
stande sind, eine große Flotle zu unterhalten , sich zur Ab¬
schaffung dieser tatkräftigen und wenig kostspieligen Waffe
stellen werden. Das Verbot ist außerordentlich praktisch, denn
es umfaßt die Vernichtung aller Unterseeboote aller Lander,
gleichfalls 'Me Vernichtung aller vorhandenen Bauplane.
Weiter soll auch das Entwerfen und Zeichnen von Untersee-
hootplänen verboten werden.

Deutschland.
WTB Berlin,  1 . März. Tie am 27. Februar in der

Stadthalle vom T e uts che n B ea m t e n bn n d e emoernfenr
Beamtenversammlung nahm eine Entschließung an , m der ge¬
fordert wird : „1. Das öffentlich rechtliche Beamtenverhal-
nis bleibt bestehen und wird in der Versagung verankert. Die
wohlerworbenen Rechte der Beamten und Lehrer (lebens¬
längliche Anstellung, Pensionsberechtigung und Hinterblre-
beneiifürsorge) sind unverletzlich. ,2. äne Grund ageni be8
Beamtenrechts sind durch Reichsge,etz neu W regeln Turch
die in diesem Rahmen etwa zu schaffenden Gesetze der EinmU
staaten dürfen die Staatsbürgerrechte der Beamten keine
Mnschränkung erfahren. Beanttenausschüsse und gesetzliche
Beamtenvertretungen (Beamtenkammern) sind baldigst zu ichaf-
sen Das Disziplinarrecht der Beamten bedarf dringender
Neuordnung unter Berücksichtigung zeitgemäßer Rechtsgrtlnd-

Der Geiger vom Kirüenhok.

sätzc. 3. Tie Beamtendesoldnng ist so umzugestalten, daß,die
Höhe der Gehälter und Pensionen in Anpassung an die stei¬
gende Lebensverteüerung den Beamten mit Familie ein aus¬
kömmliches Dasein sichert."

D Völlig chaotische Zustänoe.  Dre vom Zen¬
tralverband des deutschen Großhandels  dem
Reichsverwertungsamt bei dessen Begründung zur Bera¬
tung zur Verfügung gestellte Kommission aus Großkanfleu-
ten hat sich aufgelöst. In einem an die Regierung gerrchte-
ten Schreiben wird die Auflösung damit begründet, daß die
Kommission bei den völlig chaotischen Zuständen bei der
Verwertung der Heeresgüter irgendeine Verantwortung nicht
mehr zu tragen in der Lage wären.

D Graf Arnim - Mus kau  f . Am 22. Januar ist
der frühere ' Reichstagsabgevrdnete, Wirkliche Geheime Rat
Graf Traugott Hermann von Arnim auf Mustäu , Legationsrat
a D., Mitglied des Herrenhauses, im 80- Lebensfahre aus
seiner Standesherrschaft Muskau in der Oberlausitz verschieden.

' Bayern.
Tu Landesversammlung der bayerffchen Arbeiter-, Sol¬

daten- und Bauernrüte lehnte am Freitag den Antrag Müh-
sain. der die Errichtung der Räterepublik forderte, mit 234
amen 70 Stimmen ab.
' Nürnberg,  1 . März . Der Fränkische Kurier mel¬
det aus Augsburg : Infolge der unsichern Lage, die in
Bayern zur Anarchie hineigt , machen sich in Westschwaben
Absplitterungsbewegungen  von Bayern bemerk¬
bar . Es fanden bereits Verhandlungen mit Württem¬
berg  i s che n Kreisen statt . Es wird an einen A n scht u ß

-Westschwabens an Württemberg  gedacht.

Nafsauischrr Landrs-Kauernilußschutz.
Angesichts der gegenwärtigen Lage haben die führen¬

den Organisationen uno Einzelpersonen der nassauischen
Landwirtschlaft, nachdem sie am 16. Nov. 1918 den provisori¬
schen Nassautschen Landes-Bouernausschuß gebildet hatten,
im Namen der nassauischen Bauernschaft und für die nassau-
ische Bauernschaft die nachstehenden Forderungen und Ziele
aufgestellt : Bauernschaften sino für alle Landgemeinden
unter Beteiligung aller Angehörigen der Land - und Forst¬
wirtschaft schleunigst zu bilden. Die Berussoertretungen
lLandwirtschastskammern ) sind durch die Landwirte , Forst¬
wirte , Winzer und Gärtner selbst auf Grund eines demo¬
kratischen Wahlrechts zu wählen . Wir treten ein für Auf¬
rechterhaltung der U n v er l e tzl i chke i t des Eigen¬
tums,  insbesondere für den Schutz des Privatbesitzes an
wirtschaftlichen Produktionsmitteln aller Art , worunter für
die Landwirtschaft und Volksernährung der Grund und Bo¬
den das wichtigste ist. Inanspruchnahme non Siedelungs¬
land aus Prioatbesitz aus Grund gesetzlicher Unterlage ist
hierbei ausgenommen . Wir bekämpfen Wucher,  Bc-
vorzikaung oes Kapitalkräftigen gegenüber dem weniger
Kapitalkräftigen , sowie jede Verletzung von Treu und Glau¬
ben im Geschäftsverkehr. Bei Anerkennung der notwendig
gewordenen neuen Steuerbelaftnngen  fordern Ivii,
daß die Steuerauflagen in Grenzen gehalten werden, die das
wirtschaftliche Leben auf dem Lande, insbesondere das wirt¬
schaftliche Fortkommen des die Volksernährung sichernden
Landwirts , weiterhin ermöglichen. Auch die Erfassung von
Einkommen und Vermögen muß bei Anerkennung v?r Not-
wendiakeit, Knegsgewinne zu erfassen, in einem Umfang und
in einer Form erfolgen, unter der der wirtschaftliche Fort¬
bestand der Landwirtschaft möglich bleibt . Reich und Staat
müssen ihre dem Volke gegenüber eingegangenen Verpflich¬
tungen in der Richtung einhalten , daß Zahlungen an Reich
und Staat in möglichst weitgehendem Maße in Kriegs¬
anleihen  zum Nennwerte geleistet werden können. Dop¬
pelbesteuerung von Grund und Boden, sowie wirffchaft --
heinmende Besteuerung des ländlichen Erbgangs hat zu un¬
terbleiben. Entschieden wird die Herbeiführung von Frei¬
heit in Handel und Verkehr (A b b a u d e r Z w a n g s w i r t-
schaft)  in dem Grade und Zeitmaße verlangt , wie das die
Notwendigkeit der Volksernährung und unsere Beziehungen

zum Auslande zulassen. Das S i e d e l u n g s w c f cn
dem Land ? ist unter besonderer Rücksichtnahmeans Bauern-
kinder. Kriegsteilnehmer und auf den der LandwirtschU
entstammenden Arbeitnehmer nachhaltig zu fördern. Dg
Klein - und Mittelbauernstand ist zu festige^
insbesondere durch Schutz gegen Wucher, vor allem durch
kräftige Förderung des ländlichen GenossensckaftswestnL
Interesse der landwirtschaftlichen Selbsthilfe aas Gegen¬
seitigkeit. Gesetzliche Maßnahmen ,die einem Auskauf bäuer¬
lichen Besitzes durch Großkapital und Industrie zum Schaden
der Bodenerzeugung Vorbeugen, sind unerläßlich . Dh
Fideikommisse  und Standesvorrechte sind aufzn-
he  b en , um oen freien Verkehr von Grund und Boden in,
Interesse der bäuerlichen Siedelung zu ermöglichen.

Uus Provinz und MachdsrgedieLen
:!: Hinweis. Auf die im heutigen Amtl. Kreisblrtt

veröffentlichte Bekanntmachung betreffend Verkehrsbestimmuy-
gen im Gebiete der 10. französischen Armee sei hiermit hin-
gewiesen. _ „ , , ;3

; !; Bauernregeln für Marz . Märzen,tau » Bringt
Gras und Laub. — So viel Nebel im Märzen steigen, soM
Wetter im Sommer sich zeigen. — März nicht zu trocken und
nicht zu naß, füllet dem Bauern die Kisten und Faß,
Gertraud taut die Erd' von unten ans. ^ eornar baut einz,
Brücken, doch der Mürz bricht ihnen den Rücken. — Wenns üi,
Märzen donnern tut, wird nachher der Roggen gut. — Viel
Märzenregen, wenig Sommersegen. — Ist an Mariä Verkün¬
digung der Himmel vor Sonnenaufgang hell und klar, so folgt
ein gutes Jahr . — Tiefer und langliegender Märzeüschme
tut der Saat gar weh. — An Knnigund (3.) wirds warm vm
u„t' — Märzengrünpbringt selten Rühm. — Ein Scheffel
Märzenstaub ist eine Krone wert ; doch allzu frühes Laub wird
gern vom Frost verzehrt. .M

:!: Codlrnz , 2. Mürz . Auf Veranlassung der amerck»-
nischen Behörde wird abermals eine lange Liste der durch
den Inferior Prooost Court in der Zeit vom 20. Januar
bis 20. Februar ' 1919 verurteilten Personen veröffentlicht.
Tie Verurteilungen betreffen 90 Personen in 96 Strafsällen
mit Gesamtstrafen von 887 Tagen Gefängnis und 20300
Mark . Tie geringsten Strafen sind 5 Tage Gefängnis oder
50 Mark Buße, dagegen tvurden die größt ?« VerfehluHei,
mit 90 Tagen bezw. 1000 Mark geahndet. . Zn 49 Fäll« !
mußte ein Urteil wegen unrechtmäßigen Besitzes von ameri¬
kanischem Eigentum gesprochen werde« 17 Fälle verstoße»
.egen die Anordnungen über den Verkauf von Chatvpaguer,

Wein und Schnaps - 16 Verurteilungen erfolgten wegen Paf-
verstblungen . Haltung eines offenen Hauses führte 4 Aal,
Unzucht und Kuppelei je 3 Mal , Gehorsamdv-rweigerunz

' 2 Mal , Beleidigung uno Betrugsversuch je 1 Mal zur Ur-
teilssällung . > . ..... .

:!: Wiesbaden , 2. März. Seitens der französischen Be-
satznngstruppensind hier verschiedene neue Einrichtungen ge¬
troffen worden. Für die Mannschaften ist nicht nur ein grö¬
ßerer Laden für Nahrungsmittel und niilitärische Ausrü,tuügS-H
gegenstände der verschiedensten Art , sondern neuerdings auch
ein Kino mit unentgeltlichem Zutritt eingerichtet worden.
Eben ist mair dabei, auch die Gerichtsbarkeit zu regeln, 4»
einem Zimmer des Rathauses finden seit kurzem bereits J3S«|
zeigerichtssitzungen für Straftaten - geringerer Art in
baden sowie seiner näheren Umgebung statt, und im Gericht»-
gebäude, im Strafkammersitzungssaale, tagt in der Folge
vorläufig an zwei Tagen der Woche ein Kriegsgericht.

Ein Heider.mnan von Fritz Gantzer.
14  Nachdruck verboten.

Er ging hastig näher und fühlte sich befangen. Es
war ihm als sei er auf verbotenen Wegen. Lie kam ihm
mit hurtiger , fröhlicher Frische die letzten Schritte entgegen,
und als sie seinen Gruß erwiderte , vernahm er tm Klange
ihrer Stimme eine zufriedene Fröhlichkeit.

Ich. wartete schon lange auf dich, Heinz. Als du vorhin
vorüberaingst , sah ich dich. Also nun gehst du wirklich fort.

„Morgen früh , Eve," stockte er heraus.
„Aber so komm erst ins Haus ."
„Es ist wenig Zeit , da laß mich schon lieber draußen.
„So eilig hast du' s ? Da wär ich also umsonst froh

gewesen! Tag für Tag Hab'' ich auf dich gewartet und
immer gedacht, ob du's nicht vergessen haben würdest. Es
ist mir mitunter gär traurig zu Sinn gewesen, weil ich ge¬
meint , du kämst nicht. Und nun stirbt meine Freude gleich
beim Beginn dahin ."

„Tie Meinen warten auf mich, Eve," sagte ec, „und
es ist noch manches zu bereden und zu besorgen." Er be¬
obachtete, wie -ihr Kopf sich langsam auf die Brust senkte
und glaubte ein schmerzliches Seufzen zu hören. Und einem
plötzlichen Gedanken Worte verleihend, fügte er an : „Aber
du könntest ja noch ein paar hundert Schnitte weit mit¬
kommen, dann . .

„Ja , Heinz?" Ihre Stimme lachte. Sie sah froh zu
ihm auf. Und ganz deutlich beobachtete er ein helles, mar¬
ines, glückliches Leuchten in ihren Augen. „So gar sehr gern.
Du sollst mir noch erzählen von dem, was für dich nun
kommt. Ich hab's schon immer gern von dir hören wollen."

„So komm, Eoe. Es wird schnell dunkel."
„Das schadet nicht, ich finde schon zurück." Und ihre

Gedanken fragten : „Fürchtet er sich, mit mir im Dunkel
allein zu fein?" -

Weit über hundert Schritte waren sie schon nebenein¬
ander hergegangen. Heinz hatte noch nichts erzählt , und

Eve hatte nicht von neuem danach begehrt. Sie schritten
schweigend, beide wie unter einer peinvollen Bedrückung
stehend, durch den stillen Abend. Es lastete etwas auf
ihnen, dem sie nicht Namen zu geben vermochten. Ihre
Augen mieden sich. Sie mieden es auch', dicht nebeneinan-
der zu gehen. Immer war ein großer Raum zwischen ihnen.
Und als Heinz endlichchprach, klang sein Reden gequält,
zeugte es oon dem Bestreben, eine peinliche Situation zu
verwischen. ,r

Eve konnte eS zuletzt nicht mehr ertragen , rhu ;o sprechen
zu hören. Sie richtete sich entschlossen aus und sagte: „Wo¬
zu redest du, Heinz? Zu mir sprichst du nicht. Du redest
wie zu einem, der nicht hier ist."

Aber natürlich spreche ich zu dir , Eoe."
„Nein, He-' nz. Du tust fremd, du hast noch nie zu mir

so gesprocken. Das macht mich traurig . Das ist gerade w.e
der dunkle Abend in mir . Und ick- hatte mich so gefreut . .

Das Zittern in Ebes Stimme traf ihn . Einer warmen
Regung' folgend, trat er dicht neben sie und griff nach
ihrer Hand. „Du vummes Mädel !"

Eine heiße Blutwelle ging ihr zum Herzen hoch. Es
war mit einem Male so hell und gut. Und ft ine Hand
war so warm . Unwillkürlich schmiegte sie die ihre fester
hinein. Und wenn er beim Dahinschreiten ihr Geivand
streifte, erschauerte sie.

Ein leiser Wind machte sich als Wandergenosse zu dem
jungen Paar und koste Eves pochende Schläfen . Er war so
her.b und rein , der Odem des MärzabendL , er schien ein
knospendes Ahnen in des Mädchens Seele zur gewissen Ent¬
faltung zu bringen , daß die Schritte , eben noch leicht und
rasch, stockend ivurden, als hemme sie eine geheime Macht.

Plötzlich blieb sie hart stehen. „Ich will zurück, Heinz,"
sagte sie und entzog ihm ihre Hand . Er war ganz ver¬
wundert über die Plötzlichkeit ihres Entschluses und fragte:
,Warum schon?"

,Es ivird dunkel, Heinz. Und daheim weiß niemand,
wo ich bin."

„Sie werden dich nicht gleich suchen. Aber wenn du
umkehren willst ?"

irr uai . |)ivv » "t-v*.vjv4v v *.» - - ^ — - o w ' .
Frankfurt a. M., 2. März. Tie Gesamtausgaben der

Stadt für Kriegszwecke beliefen sich bis Ende 1918 auf M-
Millionen Mark, hiervon sind 190 MiU. Mark durch Mii-
nai.mcn gedeckt. Falls das Reich die zu Beginn des KnegM
versprochenen Unterstützungen von 42 Mill . Mark auch zuruck-
zahlt, verbliebe der Stadt trotzdem noch eine Schuldend
oen 92 Mill . Mark, xine Summe, die sich durch Nachkrteft-
abgaben wohl auf 100 bis 120 MiU. Mark steigern dürfte. P
Kapitalsabtragung und Verzinsung dieser Summe sind m Zu¬
kunft 5 bis 6 Will . Mark jährlich erforderlich. An 6amü«n-
nnterstützung verausgabte Frankfurt allein 38 800 000 Mart

:!: Frankfurt , 3. März. Von der Wache 1 der Zolt-
friUe wurde am 27. Februar an der Holzmannstraße ein HM

„Ja . leb' wohl, Heinz!" Es schien, als wenn ih»
Stimme einem Weinen nahe sei. , ,

Er beugte sich ihrem Gesicht zu und fragte ' „Byt nw
traurig , daß ich fortgehe, Eve?" _ .

Sie schwieg und flocht die Finger rnernander . ft»
zager Wunsch quälte sie. Sie rang scheu mit ihm. v»
ganze Weile. Dann stieß sie plvtzlicki" herans : „Wenn«
mir etwas versprechen wolltest, würde ich froh sein. M

„So sag's !" Das war der alte , weiche Ton ans Kr«o^
tagen. Das klang wie einst, wenn er ihr tröstend ijW
,Laß man Eoe, du lernst es schon noch ganz sicher, ^

Leien" und machte, daß sie die letzte Scheu vergaß,
zu ihm aufsah und bat : „Wenn du mir manchmal «nw-
Brief schreiben wolltest, Heinz. Ich meine, wre
gkht und so . . ." Ihre Stimme verrann in einem er)l^ »
Ton, der wie ein Weinen war . J

Er ergriff ihre Hände und sagte : „Gern . ;̂ch jchiM
dir gern, Eoe . . . Und du ?" . .

„Ich auch." ' .
Einen Augenblick lang standen sie sich schweigend gen

über. Dann zog Heinz sie leise zu sich heran um M
sie zaghaft auf die. Stirn . JS

Es rann ihr wie ein feuriges Zucken durch de»
Sie meinte ein helles Licht um sich her zu sehen. M
krindenlang hielten sie sich noch' an den Händen, und M
stand wie in einem Taumel . Tann riß sie sich los und »»
zillück. <

Aus der Dunkelheit her klang noch einmal ihre LttmW
„Leb' wohl, Heinz!" . . . Und nach einer Weile:
nicht!

.Nein, nein, Eve ! Ganz sicher nicht !"
Er wartete und lauschte in den Abend. Etwa?

liches, Merkwürdiges spann sich um seine Brust.
passender Reisen war 's . . . ,

„Eve ? !" rief er noch einmal ganz laut . Wie ein
wie ein Fragen war 's.

Und da klang es zurück, schon fern, ver,chw?u-M
Aber dock wie ein glückliches Lachen: „Heinz '"

gorrjetznag folgt,



-(5 Rentner Kartoffeln, 3 Säcken Mehl, 4—5 Pfund
gcn rttl  J wa  io Pfund Schinken, etwa 5 Pfund Sp-eck und 1
®uttCL-r Rubeln angehalten und beschlagnahmt.

Mainz , 28. Febr. Tie Zahl der Arbeits-
-ist  feit einigen Wochen in erfreulichem Rückgang

loie « ' der Notstandsarbeiten und der befchleu-
Bautätigkeit der Stadt . In den letzten Wochen hat

iriE itslosenzahl um etwa 400 abgenommen. Ende der
Woche waren auf dem hiesigen Arbeitsamte gemeldet

vorige» 7"bö65^ oitslose aus Mainz und 1055 von auswärts . !
insSfi, Mainz , 3- März. Gestern kam an die Bevölkerung der

Mainz und der Vororte Speck zur Verteilung. Auf
®taBLrten für Erwachsene, sowie auf die Kinderkarte kamen
dieM ß)wmm zur Verteilung. Ter Preis beträgt 4,30
M für das Pfund. __ _

Ms Bad Ems und Umgegend.
' « iqarren - und Zigarette,rversorgnng . Wie von un-
.̂ ter Seite mitgeteilt wird, befinden sich in den Händen

^Heeresverwaltung heute nur noch geringfügige Mengen
n, florteit. Tie Revolution, die bekanntlich an Waren
Art großen Bedarf hatte, hat die Vorräte zum größten
werbraucht. Tie noch schwebendenLiefenmgsverträge
teilweise aufgehoben und die gelieferten Zigarren an das j

K fo nb verkauft worden, da man der Ansicht war, daß die
oamiren nicht̂ unbedingt zu den Lebensmitteln zu rechnen

Im übrigen soll die Zigarrenversorgung immerhin
'e'* 'tzZser sein, als die Zigarettenversorgnng. Tie Produktion ,

f 30  Prozent herab gedrückt, dennoch werden wir mit den
vorhandenen Beständen höchstens noch den Sommer über .

•tti*en  Aus Diez Hitb llmHegend.
d Examen . Am Oberlhzeum der Hildaschule in Coblenz

fieftonbett ihr Lehrerinnenexamen Frl . Johanna Hautzel und
^ Gr ete Ehrenberg, beide unter Befreiung vom Mündltchew

des reoattronetten Teils tm amrUaien Kreisvlalr.

Kkkmtm«lh!ingkn-er Stadt Kad Ems.
Ginladmrg.

Freitag- den 7. März 191 «, nachm. 3 Uhr
Gemeinsame Sitzung des Magistrats sowie der

Stadtverordneten.
Tagesordnung:

Wahl eines Beigeordneten gemäß § 34 der Städteordnung.
Nachmittags3 ‘/ü Uhr Sitzung der Stadtverordneten.

Tagesordnung:
5L Vorlagen des Magistrats.
1 C. Bewilligung eines Witwengeldes-
2. B. Arbeitszeit und Arbeitslöhne für die städtischen Not¬

standsarbeiter.
3. B. Banmpflanzung hinter dem Friedhof.
4. B. Hausschaden Müller.
5. A. Genchmigung von Stcuerniederfchlagungen-
B. Mitteilungen.

Der Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst einge-
Nen.* 1

Nad Erus - den 26 Februar 1919.
Der Stadtverordnetenvorsteher.

grz. Franz Ermifch.
Gesehen und genehmigt:

Ter Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.
A. Graignic,  Rittmeister.

Lebensmittelverleilung.
Verkaufstag: Freitag, den 6. März.
Verkäufer: Inhaber der neuen Kundenlisten, l

M Gramm Nährmittel auf Nr!. 1 der Lebensmittelkarte bei
den Inhabern der neuen Knndenliste sowie Graupen
bei den Inhabern der alten  Kundenliste.

400 Gramm Kunsthonig auf Nr. 2 der Lebensmittelkarte.
B,ad Ems,  den 3. März 1919.

BervrauchLmittel-Amt.

Verkauf vorr Zucker.
Mus Rr. 5 der Zuckerkarte können in den hiesigen Ge¬

kästen für den Monat März
600 Gramm Zucker oder Kandis

entnommen werden.
Bad Ems,  den 4. März 1919.

Brrvrauch- mittelamt.

Freibank ans dem Schlachihofe zu Bad Ems.
11/ Heute Mittwoch , den 5. Mts ., Verkauf von
mndflxr.fch vnd zwar von 4—5 Uhr nachm, auf die
Mibankkar en Rc 10  l— 200.

Die OchlachthofvsrwaltuKg

*  MutierberaLungsstunde Ems
MvelLlag, den 6. März 2— Uhr. Ausgabe der Lieser«
Ufa * und Zwicbackicheiue für März.

vis glückliche Gehurt eines
/ kräftigen Jungen

zeigen an

Oberleutnant Füchtner u. Frau Annele
| ,. geh. Rücker.

Stuttgart,  1 . März 1919.
Rscherstrasse 4. 999

|Neue Andenken vorrätig 4
u . Metallartikcl mir au Wiederve

ikÄitler , Banmann «& Co ., Kttln , BerllcU 43.

Paobfopsg.
Für die überaus vielen Beweise herzlichster

Teilnahme beim Hinfchciden unserer beiden Ver¬
storbenen, sowie für die schönen Blumenspenden
sagen wir auf diesem Wege unfern innigsten
Dank.

Die trauernde « Hinterbliebenen:
Familie Christian Brühl,
Familie Philipp Wagner,
Familie Heinrich Loty

Bad Ems . Pfingffwstse 5 Marz 1919

Danksagung.
Für die vielenB weise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und bei dem Verluste
unserer lieben Verstorbenen, sowie für die schönen
Blumenfpenden sagen wir auf diesem Wege allen
unfern innigsten Tank.

Bad Ems , den 5. März 1919.
die trauernden Hinterbliebenen.

Familie Anlon riel.
19

ptkanntmadrongcii dn SM Pie?.
Lebensmittelstelle für den Stadtbezirk Diez.

Da jetzt voraussichtlich ab und zu frische Fische ein-
treffen, haben wir den Bezug derselben nach Karten ge¬
regelt. Tie,e Karten werden von Donnerstag, den 6. bis
Samstag , den 8. März, vormittags, auf der Lebensmittel¬
stelle ansgegeben.

Freitag, den 7. März 1919:
250 Gramm Nährmittel auf Abschnitt 1,
250 Gramm Nährmittel auf Abschnitt 2,
250 Gramm Kunsthonig auf Abschnitt3 der Lebensmittel¬
karte in allen Geschäften.

Fleisch- und Fleischwaren. , •
Verkaufsstellenin dieser Woche die Metzgereien Ente-

neuer, Knoll, Lotz, Quirein, Sterkel und Thomas.
Samstag , den 8. März:

Butter gegen den in dieser Woche fälligen Abschnitt der Fett-
karte in den bekannten Verkaufsstellen.

Am Dienstast, den 11. Vs. Mts.,
vormittags 1ü Uhr

sollen im Anstaltsvorhofe aller Art Abfälle, wie Lumpen,
Papier altes Eisen usw. öffentlich, meistbietend gegen sofortige
Bezahlung versteigert werden. Die Verkaufsbedinguugen
werden beim Termine bekannt gegeben.

Diez , den 3. März 19»9
988] Strafanstalt.

Gesehen und genehmigt:
Ter Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.

A. Graignic,  Rittmeister.

V. führenberg ;, Dentist,
Diez a . Io , Rosenstraße.

Um irrigen Ansichten entgegenzutreten, als ob das
Material für Zahnersatz jetzt schlechter wäre als vor
dem Kriege, erkläre ich hierdurch, daß ich nur bestes
Material (sogen. Friedensware) verarbeite und hier¬
für jede Garantie übernehme, ebenso für tadellosen
Sitz u, Brauchbarkeit , das Gleiche für hochka¬
rätiges Gold für Kronen u. Brücken , festsitzenden
Ersatz ohne Gaumenplatte.

Arbeiten für Ostern bald erbeten.

Gartensämereien
empfiehlt [4

Drogerie Derninger, Die;.
Oi -SkS -L - L - « « ,.
preiswert abzugeben. [819

Chr . Hassenkamp Ww , Diez , Coblenzerstr. 2.

V erreist
bis 11 . dieses Monats . (3

Zahnarzt Kurz , Diez Lahn.
Hartsteinwerke RupbachthalG. m. b. H.

Rupbach Lahn, empfiehlt sich zur Lieferung von
Pflastersteinen für Groß- und Kleinpflaster aus
Diabas u. Hartbasalt, Bahuschotter , Straßenschotter,

Splitt und Sand für Betonzwecke. [215

Gemüse -Conserven
Wirsingkohl , Spargel , Weisskohl

in 2 Pfd -Dosen empfiehlt [998

Albert Kaiith , Ems.

Verzinkten Zaundraht,
Spann - u. Stacheldraht

empfiehlt [972

Wilhelm Linkenbach, Bad Ems.

1918 er  Gaubickelheimer Weißweine
1915 er  u. 1911 er  Rotweine

empfiehlt
A . Hundt,

Hotel Monopol -Metropole . Bad Ems.

Carbid
wieder vorrätig. [956
Drogerie von Aug . Roth,

Bad Ems.

Qr. Zimmermann ’sche

Inh. CARL HACKE,
beeidigter Bücherrevisor.

Cohlenz.
25. Schuljahr.

Handels - und höhere
Handelsfachklassen

für beide Geschlechter,
t und l 1/'* jährige Dauer.

Fraktikerklasse
für reifere Personen ,besonders

Eiiitärentlasseae
von halbjähriger Dauer.

Beginn d. Schuljahres 25.Apr.
Näheres durch Prosp.

Auskunft im Schulhause
Hohenzollerustrasse 148.

Bettnässen
Befreiung sofort . Alter und Ge¬
schlecht angeben. Ausk. umsonst.

Sanis Versand München 349.

zu kaufen  oder mieten
in Katzenelnbogen oder
Klingelbach sucht bald ein
Beamter a . D- Offert, mit
Preisangabe unter L 10 an
d Zig._ (987

Wohnung
zu vermieten [980

Grabenstratz« 16, Ems.

Wohnung
zn vermieten . Zwei Zimmer,
Küche und Zubebör. [878

Brairbacherstr. IS , Ems.

Wohnung
zu vermieten [869
Slrzbacherstr» 13 » Bad Ems.

3Zimmerwohnung
gesucht, bevorzugt Römerstratzc.

Offerte unter Nr . 118 au die
Gcschästsstelted. Ems. Z,g [995

Kinderl. Ehepaar sucht zum I.
April hübsche, sonnige
3—4 Zimmerwohmmg
in guter  Lacie. Zubehör: 2
Mansardenu. 2 Keller. Offerten
mit Preis an die LandcSbankstclle,
EmS. [997

Essig
Essigsprit

empfiehlt
W . Westenberger

G. m. b. B. [996
Wiesbaden , Schulberg 8.
Vertreter bei guter Prov. gesucht,

Gedr. kräftige
Kisten

zu kaufen gesucht.
Wo sagt die Geschäftsstelle. [11

Tüchriger, zuverlässiger
Arbeiter

für mein Mtneralwassergeschäft
gesucht.
Rudolf Eisfeller, Bad Ems.

Tüchtiger [992

|töbflffj)ttiacr
für bessere Möbel sofort gesucht.

Schreinerei Wilh. Schmidt,
Oberlahnstein, GyAnastatstr.4.

Tüchtigen, ältere»

Sihkkiynxksklltn
für sofort sucht [6
Wilh Koch Ww.,

_ Altendiez. __
Tüchtiger
StuhmchlWIfe.

der auch in der Landwirtschaft
mit zngreift, gegen guten Lohn
aufs Land gesucht. [2

Näheres Diez» Zeitung.
Ein kräslîes

Mädchen
für alle Hau-arbeit per sofort oder
15. März gesucht [10
_ Goldnes Faß, EmS,

Mmlsfm
oder Mädchen

für vormittags oesucht.
Frau grause, Bad Ems,
Villa.Jung Heidelberg".

Zum 15. Mürz
ImmemDhm

für die Saison gesucht. [934
Hotel Stadt Wiesbaden»

Bad Ems.
Tüchtiges, besseres kath.

Mädchen
oder junge Frau zur selbstän¬
digen Führung cme8 kleinen frau¬
enlosen BeamlenhauShalteS(1
Kind) auf dem Lande, Nähe EmS,
in angenehme Stellung auf sofort

1 gesucht,Gartenarbeit etwas Klein¬vieh muß uüt versehen werden.
AuSführl. Angebot unter 120 an
diese Zeitung erbeten. [1000
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